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821 Jun la n d. 


Berlin den 1. Dechr. Se. Majeſtät der Kb: 
nig haben dem Stadt⸗Richter Pahl zu Neu⸗Damm, 
im Reglerungs⸗Bezirk Frankfurt a d. O., und dem 

oſt 1 . zu zu den Rothen 

. rden vierter Kl. u verleihen gerubt. 

Se. Mafeſtär der Kt boden bi Secouder 
Lieutenant von Kalckſtein II. des 3. Jufanterie⸗ 
Regiments die Rettungs-Medaille mit dem Bande 
Ir verleihen gerubt. 5 

Se. Königliche Majeftär haben den bisherigen Re⸗ 
e Bethe zum Otrektor der General⸗ 
Kommiſſion zu Stargard mit dem Charakter eines 
Ober⸗Regierungs⸗Raths in ernennen geruht. 


Des ad Majeflaͤt baben den bis herigen Re⸗ 


gierungs⸗Aſſeſfot udolpb von Pommer⸗Eſche 
zum Regierungs Rach zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Maj tät haben Allergnädigſt geruht, 
bei dem Land ⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Weſel die Aſ⸗ 
fefforen Jagemann, von 
Kerſtein zu Juſtik⸗-Ratben zu ernennen. 


A u s l a n d. 
Ruß lan d. a 


St. Petersburg den 20. November. Se. Ma: 


jet der Kaiſer haben den Kammerherrn und wirk⸗ D 


lichen Staate⸗Rath Seiten N. Gagarin zum Hof: 
meiſter und Vice⸗Praͤſidenten der Kaiſerlichen Kabi⸗ 
nets-Verwaltung und den mit der Verwaltung der 
Flotte und Häfen des Schwarzen Mer res beauftrag⸗ 
ten General „Adjutanten Vice: Admiral Laſareff 1. 
zuns ſtelldertretenden Ober⸗Befehls haber der genann⸗ 


Gillbauſen und 


ten Flotte und Häfen und zum ſtellvertretenden Mi⸗ 
itair-Gouverneur von Mikolajeff und Sebaſtopol 
ernannt und ihm alle mit dem Amte eines Ober⸗ 
Befehlshabers verbundene Vorrechte verlieben. 

Der Miaiſter Staats Secretair des Kdnigreichs 
Polen, Graf Grabowski, iſt aus Warſchau hier an⸗ 
gelangt. i 

Die Zahl der Sto direnden auf der Dorpater Unis 
verſität deli ſich im September dieſes Jahres auf 
377, worunter 219 Lıefländer, 117 Kurländer, 85 
Eſtbländer, 441 aus anderen Ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments und 15 Ausländer. Davon ſtudirten 52 Theo⸗ 
logie, 47 Jurisprudenz, 302 Medizin und 176 Phi⸗ 
loſophie. f 2 

Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem 
Schreiben aus St. Petersburg vom 9. Nov.: 
„Man erwartet hier einen Türkiſchen Geſondten; 
er wird für die Folge am Karferl. Hofe reſidiren. 


Die Pforte will dadurch einen neuen Beweis geben, 


wie ſehr ſie mit uns in freupdſchaftlicher Berüh⸗ 
rung zu bleiben wügſcht. Sie hatte gewohnlich nur 
in London einen außerordentlichen Botſchafter, der 
feit der Griech iſchen Inſurrection abberufen iſt und 
nur augenblicklich durch den Herrn Maurojent erſetzt 
ward, als es ſich darum handelte, Engliſche Hülfe 
gegen Mehmed Ali a zuſerechen, die aber nicht ger 
währt wurde. Ünjerer Regierung war es vorbebal⸗ 
ten, dem ſiegreichen Zuge Ibrahims Eurhalt zu thun. 
ie Pforte ſcheint nun durch die Auherſendung ei⸗ 
ner Botſchaft ihre Dankbarkeit zu erkennen geben zu 
wollen. Es iſt darin mehr als eine bloße nrtofe 
zu (eben; man konn ſie für die Huldigung eines 
Syſtems nehmen, das man in Konſtantinopel 
billigt, dem man aber in Paris und London abhold 
iſt. Nichts ſpricht uun wohl mehr für die guten 


. 


Abſichten unſeres Rabinetd, als die Meinung der 
Pforte. Sie iſt bekanntlich aͤußerſt zurückhaltend, 
und ſucht gegenwärtig alle offentlichen Schritte zu 
vermeiden. Die Anherſendung Achmed Paſcha's 
giebt nun den bündigiten Beweis, wie ſehr fie und 
vertraut, und wie wenig fie Einfluͤſterungen Gehör 
giebt, die von verſchiedenen Seiten verſucht wur⸗ 
den, um ihr die Politik des Ruſſiſchen Kabinets 
verdächtig zu mochen. Uaſere Regierung konnte 
wohl keinen groͤßeren Triumph feiern; ſie iſt jetzt 
mit der Pforte und allen jenen Mächten befreuns 
det, die man gewohnt iſt, in die Reihe unſerer Geg— 
ner zu zahlen. Sie gewinnt dadurch nicht nur an 
Kraft, ſondern auch an Vertrauen, was faſt einen 
groͤßern Werth hat, als die glänzendſten gewonnes 
nen Schlachten. Die Zuſammeakuaft des Kaiſers 
mit den Monarchen von Oc ſterreich und Preußen 
wird inſofern auch nur wohlthaͤtiger auf uns zuruͤck— 
wirken und fur das übrige Europa wichtig blealben. 
Sie dient dazu, die öffentliche Meinung über manche 
irrige Begriffe zu berichtigen, die man ſeither über die 
unter den nordiſchen Maͤchten beſtehenden Verhaͤlt— 
niſſe hegte.“ . . 

Po ret u ga l. 
Liſſabon den 17. Noobr. Die hieſige Cronica 
enthält Folgendes: „Auf Befehl Sr. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, der am 8. d. vor der Abreiſe des Koiſers 
aus der Hauptſtadt zur Armee an den Marſchall 
Grafen von Saldanha ertheilt wurde, beorderte 
dieſer General die von dem Brigadier Joao Nepo⸗ 
muceno und dem Oberſt Baron De Sa de Ban⸗ 
deira befehligte qte und ste Disiſtion nach Pernes, 
um die dortigen Mühlen zu zerſtoͤren. Am 11. 
wurde dieſer Befehl mit erwuͤnſchtem Erfolg auds 
geführt; die Mühlen und Wehre wurden gänzlich 
vernichtet und die Feinde dadurch einer großen 
Menge von Mehl beraubt, welches fie von dort bes 
zogen. Der Feind, der dieſen Punkt vertheidigte, 
müßte ſehr bald weichen und ließ mehrere Todte 
ouf dem Platz und 28 Gefangene in unſeren Haͤn⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit entflohen einige Sol⸗ 
daten aus den Reihen der Migueliſten und ſchloſ— 
fen ſich uns au. Seit dieſer Zerßörung wurde der 
Mangel an Mehl in der Miguel'ſtiſchen Armee im— 
mer fuͤhlborer; mehrere Soldaten, die in der letzten 
Zeit zu uns herüͤberkamen und um Brod bettelten, 
verſicherten, daß fie die größte Noth litten.“ 

In dem hieſigen Perod:co lieſt man über dieſe 
Operation Folgendes: „Wir haben Nachrichten von 
der Armee erhalten; der Angriff, den eine Kolonne 
unſerer Truppen gegen Pernes unternahim, iſt ges 
gluͤckt; wir haben dieſe Pofition, die der Feind mit 
1500 Mann vertheidigte, eingenommen; die feind— 


lichen Truppen wurden von da vertrieben, die 


Wehre vernichtet und die Waſſermühlen, aus denen 
der Feind für feine Truppen Mehl bezog, bis auf 
den Grund zerſtoͤrt. Da die bei Pernes gefchlages 
nen Miguelſſten ſich nicht nach Santarem zuruͤck⸗ 
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„ 


ziehen konnten, indem ihnen von jener Seite der 
Ruͤckweg adgefchnitten war, fo nahmen ſie ihre 
Richtung nach Pocinho. Sie verloren bei dieſem 
Angriff viele Todte und Verwundete, auch einige 
Gefangene und Ueberlaͤufer. Ihre Niederlage würde 
vollſtaͤndig geweſen ſeyn, wenn unfer Geſchuͤtz eher 
angelangt wäre; aber dle ſchlechten Wege verzoͤ⸗ 
gerten die Fortſchaffung deſſelben bedeutend. Die 
Deſertion von Seiten der feindlichen Offiziere und 
Soldaten dauert noch immer fort; die Heruͤberkom— 
menden ſagen aus, daß die Migueliſtiſchen Anfuͤh⸗ 
rer jetzt den Muth ihrer Soldaten noch damit aufs 
recht zu erhalten ſuchen, daß ſie ihnen einreden, 
Joao Paulo Cordeiro habe eine große Menge von 
Dom Miguel's Juwelen nach England gerettet, 
er werde von dem Lr gegeben ein maͤchtiges 
Geſchwader ankaufen, und dies werde binnen Kurs 
zem vor dem Tajo erſcheinen. Unſere Vorpoſten 
ſtehen noch jenſeits der Bruͤcke von Aſſeca im Anz 
geſicht von Santarem.“ — 

Die Times enthalten folgendes Privat:Schreiben 
aus Liſſabon vom 16. November: „Unter die 
wichtigen Neuigkeiten, die bis heute von der Armee 


eingegangen find, gehört die Zerſtoͤrung der Muͤh— 


len zu Pernes, welches Ereigniß unfehlbar im Mi⸗ 
gueliſtiſchen Lager zu Santarem großen Mangel an 
Mehl verurſachen wird. Der Schlag, den unſere 
ae 85 von Liſſabon erhalten haben, hat 
en e eee ee A j 
erregt, den jeddch Home Papiere ee 
verminderte; durch den Beiſtand, den er den ge⸗ 
treuen Einwohnern von Setubal gewährte, durch 
feine Güte gegen den Einen und Strenge gegen 
den Anderen har er die Ruhe in jenem Platz wieder 
hergeſtellt, den er in aller Eile befeſtigt. — Durch 
Privat: Schreiben aus der Spaniſchen Hauptſiadt 
von demſelben Datum erfährt man, daß Herr Zea 
Bermudez, obgleich er die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Dom Miguel abgebrochen hat, doch bis 
jetzt noch nicht geneigt if, Donna Maria's Regie⸗ 
rung anzuerkennen. Don Carlos befindet ſich noch 
immer in Portugal. General Froment, der unter 
dem General Solignac in Porto Ober- Befehlsha⸗ 
ber der Artillerie war, hatte ſich von da mit Urlaub 
nach Frankreich entfernt und kehrte vor 3 Wochen 
hierher zurück. Er wandte ſich an den Kriegs⸗ 
Miniſter mit dem Geſuch um eine neue Anſtellung, 
und da dieſer ihm eine abjchlägige Antwort gab, 
ſchoß er ſich geſtern mit einem Piſtol durchs Herz. 
Das tragiſche Ende dieſes Offiziers wird allgemein 
bedauert, und man macht dem Miniſter große Vor⸗ 
würfe daruber, daß er einem jo ausgezeichneten 
General, der der conſtitutionellen Sache ſo nuͤtzliche 
Dienſte geleiſtet, den Abſchied gegeben hat. Der 
Franzoͤſiſche Commodore und andere Ober⸗Offiziere 
wohnten ſeiner Beerdigung bei. Heute wurde der 
Staats⸗Math vom Kaiſer in Perſon eröffnet, und 
feine Mitglieder leiſteten den Eid, woraus ich ſchließe, 
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daß dieſer Körper ſehr bald eine Seſſion halten 
wird, und das Erſte, was ihm vorgelegt werden 
dürfte, möchten wohl die Verhaͤltniſſe zu Rom und 
Madrid ſeyn. Der Zwieſpalt mit dem Papſt faͤngt 
an, das Gemüth des Regenten zu beunruhigen, 
denn er iſt ein beſſerer Katholik, als man gemei⸗ 
niglich glaubt; und die Nicht⸗Anerkennung ſeiner 


Tochter von Seiten Spaniens macht unſeren Mi⸗ 


niſtern vielen Kummer, weil fie auf dieſes Blinde 
niß ganz feſt gerechnet hatten. Dom Miguel hat 
befohlen, alle ihm geborchende Provinzen in Maſſe 
zu bewaffnen, und feine Kavallerie iſt bedeutend 
verſtaͤrkt worden; wir unſererſeits haben eine Ver⸗ 
fiärfung von 150 Mann Kavallerie nach Cartaxo 
geſandt; und in Folge eines Regierungs⸗Dekrets iſt 
jeder Mann unter 60 Jahren verpflichtet, freiwillig 
in den Dienſt einzutreten; die, welche ſich weigern, 
ſollen mit Gewalt genommen und zum Dienſt ge⸗ 
wungen werden, wenn auch der Krieg ſchon vor= 
ber ſeyn wird, welches in Bezug auf die Freiwil⸗ 
ligen nicht geſchehen ſoll, indem man dieſen ſogleich 
nach Beendigung des Kampfes in ihre Heimath 

ruͤckzukebren erlauben will. Der Kaiſer begiebt 
ch mit der Königin und der Herzogin, feiner Ger 
mahlin, auf einige Tage nach Mafra und wird nach 
feiner Ruͤckkehr das Haupt-Quartier wieder be: 


uchen.“ 
' Deutſchland. 

Leipzig den 26. November. In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: „Der Zoll-Verband zwiſchen 
Preußen und Sachſen, welcher mit dem 1. Januar 
1834 in Werklamkeit treten ſoll, hat den merkanti— 
liſchen Speculatiousgeiſt, der von jedem Ereiguiß 
ſo gern Geld zu gewinnen ſucht, in lebhafte Ber 
wegung und Thaͤtigkeit verſetzt, freilich nicht immer 
auf eine Art und Weiſe, wie es die Regierungen 
und die das Geſetz achtenden Unterthanen wuͤnſchen. 
Die Regierungen, denen dies nach allen Details bes 
kannt geworden, haben ſich daher auch bewogen ge⸗ 


funden, durch eben fo ernfte als zweckmäßige Ver⸗ 


ordnungen auf das Unerlaubte ſolcher Speculatios 
nen nicht allein aufmerkſam zu machen, ſondern 
auch eruſtlich gewarnt, zu ſolchen Speculationen die 
Hand zu bieten, indem die ganze geſetzliche Strenge 
gegen alle diejenigen eintreten werde, die direkt oder 
indirekt daran Theil nehmen.“ . 

München den 22. Nov. Der Kaiferl. Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter am Koͤnigl. Franzdſiſchen Hofe, 
Graf von Appony, iſt geſtern von Wien angekom⸗ 
men und hat nach kurzein Aufenthalt feine Reiſe 
nach Paris fortgeſetzt. 

Stuttgart den 23. November. Im Regie⸗ 
rungs⸗Blatt wird folgender von der hohen Deut: 
ſchen Bundes⸗Verſammlung in ihrer 48. Sitzung 
am 14. d. M. gefaßte Beſchluß mit dem Anhang 
bekannt gemacht, daß zu deſſen Vollziehung das 
Erforderliche verfügt worden: 1) Die in Stuttgart 
erſcheinende Neckar ⸗Zeitung wird, auf den 


Grund des Preß⸗Geſetzes vom 20. September 1819, 
von Bundes wegen unterdrückt und jede Fortſetzung 
derfelben unter jedwedem Titel in allen Bundes⸗ 
Staaten unterſagt; 2) die Redgktoren derſelben, 
Karl Schill und Heinrich Elsner, werden binnen, 
Jahren, vom Tage dieſes Beſchloſſes an, in keinem 
Bundes: Staate bei der Redaction einer aͤhulichen 
Schrift zugelaſſen werden; 3) die Königl. Würtems 
bergiſche Regierung, fo. wie ſaͤmmtliche ubrigen 
Bundes-Regierungen werden aufgefordert, wegen des 
Vollzugs dieſes Beſchluſſes unverweilt das Nöthige 
anzuordnen und die Bundes-Verſammlung binnen 
kurzer Friſt von den getroffenen Anordnungen in 
Kenntniß zu ſetzen. 
Frankfurt a. M. den 24. November. Se. Kbs 
nigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen brachten 
die Nacht vom 21. zum 22. d. M., bevor Hoͤchſtdie⸗ 
felben hierher kamen, in Mainz zu, nachdem Sie am 
21. Sr. Durchlaucht dem Herzog von Naſſau in 
Bieberich einen Beſuch abgeſtattet hatten. In 
Mainz ſtiegen Se. Koͤnigl. Hoheit bei dem Königl. 
Preußischen General⸗Lieutenant Freiherrn von Möffs 
ling ab. Am 22. Morgens fand daſelbſt eine große 
Parade der Garniſon ſtatt, wobei Se. Koͤnigl. H0s 
heit, des ſchlechten Wetters ungeachtet, nebſt einer 
zahlreichen Generalitaͤt erſchienen. Se. Durchlaucht 
der Herzog von Naſſau und der Kaiferl. Oeſterreichi- 
ſche General von Welden beehrten das militairiſche 
Schauſpiel ebenfaus mit ihrer Gegenwart. Se; 
Kdnigl. Hoheit der Herzog von Wuͤrtemberg hatte, 
als Gouverneur der Bundes⸗Feſtung, zu Ehren des 
hohen Gaſtes ein glänzendes Fruͤhſtück veranſtaltet, 


nach deſſen Beendigung Se. Königl. Hoheit ver Kronz: 


prinz die Reiſe hierher fortſetzten. Von hier aus 
ſtatteten Hoͤchſtdieſelben vorgeſtern dem Landgrafen 
von Heſſen in Rumpenheim einen Beſuch ab. Die 
Abreiſe von bier erfolgte geſtern Vormittags um 1 
Uhr und werden Sich Se. Koͤnigl. Hoheit, dem Ver- 
nehmen nach, über Darmſtadt, Karlsruhe und 
Stuttaort nach München begeben, 
Studt Theater. 

Donnerſtag den 5. December zum Erſtenmale: 
Der junge Ehemann und die alte Ehe⸗ 
gattin, Luſtſpiel in 3 Akten, frei nach dem Frans 
zoͤſiſchen des Mazeres von A. Preuß. Hierauf zum 
Erſtenmale: Rataplan, der kleine Tam⸗ 
bour, Luſtſpiel in einem Aufzuge aus dem Fran— 


zoſiſchen von A. Schrader, als Vaudeville behau— 


delt von Ferdinand Pillwitz. 
Zum Scherz und Lachen. s 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben er— 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


in Poſen, Bromberg und Gneſen bei E. S 
Mittler: 5 


Anekdoten uͤber und fuͤr Geiſtliche. 


Anregend und erheiternd. Erſtes Hundert. 16. 
Geh. Preis 10 Sgr. 
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Jokoſ. Spottvogel's ſatyriſcher 


Frauen- und Maͤcchenſpiegel 


der heutigen Welt. Zum Scherz mad Lachen, Ja 
Knittel⸗ und Ruͤttelverſen. 16. Geb. Preis 124 Sgr. 


Wichtige Anzeige fuͤr Muſikfreunde. 
Das deutsche National- Werk : 
Original-Bibliothek für Pianoforte- 
spieler, 

„verbunden mit einem 
musikalischen Conversations-Lexieon, 
macht in der musikalischen Welt allgemeine 
Sensation; sie ehrt nicht nur die Verleger, 
Componuisten, nein, der ganzen deutschen 
Nation wird das schöne grossartige Unterneh- 
men eine Zierde, ein wiirdiges Denkmal seyn. 
Es ist sogar unter den Musikfreunden und 
Lehrern ein Ehren- und Pflichtpunkt gewor- 
den, für die fernere Verbreitung eines solchen 
National- Werks möglichst zu sorgen, sich eines 
Steins zur Anlage desselben bewusst zu seyn, 
um zugleich damit verbundene wohlthätige 
Zwecke erreicht zusehen Der wohlfeile Preis, 
ediegene Inhalt der Bibliothek in sehöner 

usstattung, vereint, müssen jeden Musiklieb- 
haber für sich gewinnen. — Sammler erhalten 
auf fünf Exemplare eins frei 
Ausführliche Anzeigen, die das Weitere 
berichten, werden in jeder Buch- oder Musik- 
handlung unentgeldlich ausgegeben. 
Das erste Heft (6 Sgr. 3 Pf.) liegt zur beliebi- 
gen Einsicht bereit und werden baldige Bestel- 
ungen erbeten bei 


Heine et Comp. 
— —————L[1iI-— L4-xxů3·3323ꝛðvT̃̃—ñ— 


3 Bekanntmachung. 

Die Erhebung der Floß⸗ Zoll- und Ufer⸗Gefälle 
fol vom iſten Januar 1834 ab bis ultimo Decem⸗ 
ber 1836 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

In dem am 22ſten d. Mis. abgebaltenen Licita⸗ 
tions⸗Termine iſt ein annebmbares Gebot nicht ab⸗ 
gegeben worden. Es wird daher ein neuer Licita⸗ 
tions⸗Termin auf 

den llten December d. J. Bor 
mittags 11 Uhr 
im ratbbäuelichen Seſſionsſaale anberaumt, zu 
welchem lieitatiousfäͤhige, mit einer Kaution von 
200 Rthli. verſehene, Jatereſſenten hierdurch ein: 
geladen werden. 2 
Die Licitations Bedingungen konnen während 


2 Dienftfiungen in unferer Kegifirätur eingeſehen 
erden, 

Poſen den 27. November 1833. 

Der Magiſtrat. 
Befonuntmadun 

Die Warkha⸗Faͤhre bei Obornik fol für das Jahr 
1834 den Meistbietenden verpachtet werden. Ich 
habe den Termin hierzu auf 

den 19 teu December d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr a 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Königl. Steuer: Amtes 
A anberaumt und lade Pachtluſtige zur 

ahrnehmung deſſelden bier mit ein. 

Poſen den 2. December 1833. 

; Der Skeuer⸗Ratb Schleußner. f 
Aecht Franzoöſſſche Normal Fanz 
wichſe von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichfe, ausgezeichnet in ihrer beſon⸗ 
dern Guͤte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammen⸗ 
a beſteht, welche den Erhalt, ſo wie die 

eiche und Geſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt⸗ 
moͤglichſte befoͤrdern, dabei aber auch demſelben 
den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht 
aber, wie bei den meiſten Fabrikaten, aus aͤtzenden, 
das Leder ſo leicht zerſtoͤrenden Saͤuren beſteht, iſt 
für Poſen und Umgegend ganz allein bei dem Herrn 
Carl Senftleben zum Verkauf in Commiſſion 
übergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu 
Ua 5 fgr. (4 Sgr.) und % 16 à 2% fgr. (2 Ggr.) 
nebft Gebrauchanweiſung zu empfangen. 


Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weile gern das 14fache Quantum liefert, fo 
ergiebt ſich hieraus, wie man ſieht, ein aͤußerſt 
billiger Preis. e 

A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionaͤr des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 2, December 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. . 
(Der Scheffel Preuß.) a floh 14 


Weizen 1 10— 1 | 12[ 6 


RoggenQ 425 — | 
| Gerſte 5 * . * [2 a 12 * 15.— 
Hafer 12 6 — > 
Buchweizen FI 12—[—15— 
Erbfen. * * 5 * + 1 or ira I 2 N 
Kartoffeln 6-1 8 — 
Hen 1 Etr. (10 kl. Prß.] — 15, —- —18— 
Stroh r Schock, A | 
1200 kl. Preuß. 4 ——[4 F— 


Butter r Faß oder | | 3 
8 d. Preuß. l fo -i 15 


